
Erfahrungsbericht Erasmus+ 

Von September bis Mitte Dezember 2025 habe ich am University College Cork ein 

Auslandssemester im Rahmen des Erasmus-Programms absolviert. An der Universität zu Köln 

studiere ich Englisch und Geographie als Zwei-Fach-Bachelor, in Cork habe ich aber nur 

Englisch-Kurse belegt. 

Meine Motivation für den Auslandsaufenthalt war vor allem die Verbesserung meiner 

Sprachkenntnisse und durch den Austausch mit anderen selbstbewusster in Gesprächen auf 

Englisch zu werden. Darüber hinaus erhoffte ich mir, mehr über Irland und die Geschichte des 

Landes in Verbindung mit Literatur zu lernen. Vor meiner Abreise habe ich mich darauf gefreut 

meinen Horizont sowohl akademisch als auch persönlich zu erweitern und durch den intensiven 

kulturellen Austausch internationale Kontakte und Freundschaften zu knüpfen, die ein Leben 

lang halten. Die Organisation des Auslandsaufenthaltes begann im November 2024 mit meiner 

Bewerbung. Im März 2025 habe ich den Bescheid bekommen, dass ich für das Stipendium 

ausgewählt wurde. Nach der Zusage habe ich lange auf weitere Informationen vom ZIB oder 

der UCC gewartet aber keine bekommen. Ich habe mich wöchentlich in der 

Telefonsprechstunde des ZIBs gemeldet und nach neuen Informationen gefragt. Mir wurde 

jedoch nur gesagt ich solle warten, weil es dauert, bis die nächsten Schritte in die Wege geleitet 

werden. Ende Mai bin ich durch das ZIB in Kontakt mit meinen Kommiliton*innen getreten, 

die ebenfalls ein Stipendium für die UCC erhalten haben. Ich dachte ich wurde vergessen, aber 

es gab ein Problem in der Kommunikation zwischen ZIB und UCC, wodurch keiner von uns 

Informationen bekommen hatte. Mitte Juni haben wir uns schließlich selbst bei der UCC 

gemeldet und so Informationen über die nächsten Schritte bekommen. Durch diese 

Kommunikationsprobleme hatte ich aufgrund der Krise auf dem irischen Wohnungsmarkt 

Schwierigkeiten eine bezahlbare Unterkunft zu finden. Durch sehr viel Glück hatte der 

Residential Service der UCC noch ein Zimmer im Yugo Bottleworks, einer privaten 

Studierendenunterkunft für mich. Das Zimmer war zwar sehr teuer aber sauber und modern und 

ich hatte eine Unterkunft die 20 Minuten zu Fuß von der UCC entfernt war.  

Für alle Dokumente, die eingereicht werden mussten und zum Beispiel Kurswahlen, die 

getroffen werden mussten haben beide Universitäten ausführliche Anleitungen, die sehr 

hilfereich sind. Ein Großteil der Kurse, die ich auf meinem Learning Agreement angegeben 

habe, wurden im Wintersemester nicht angeboten, weshalb ich meine Angaben. Nach der 

eigentlichen Kurswahl nochmal ändern musste. Ich habe die Englisch-Vorlesungen 

Introduction to Irish Literature (10 Credits), The Irish Literary Revival and Irish Modernism (5 

Credits) und Women and Literature (5 Credits) belegt. Die Prüfungsleistung in den 5-Credits-



Kurse waren zwei 1,500 Word Essays, im 10-Credits-Kurs drei Essays. Leider fallen die 

Abgabe-Termine immer in dieselben zwei Wochen, wodurch es zwischendurch stressig wurde, 

insbesondere weil die Anforderungen und der Aufbau solcher Essays deutlich von dem 

unterscheidet, was ich aus Köln kannte. Der Inhalt der Vorlesungen war aber ziemlich 

interessant. Insbesondere in den Irish-History-Vorlesungen haben wir sehr viel über die 

Geschichte Irlands gelernt und Dr. Adam Hanna hat die Kurse spannend gestaltet. Zusätzlich 

habe ich einen Irish-Sprachkurs (Introduction to Modern Irish) belegt und quasi wie bei einem 

Studium Integrale eine neue Sprache gelernt. Unterricht war drei Mal pro Woche und mit 

insgesamt vier Tests. Am Ende des Semesters hatte ich außerdem eine mündliche und eine 

schriftliche Prüfung. Irisch zu lernen hat sehr viel Spaß gemacht und mir ein ganz neues 

Verständnis für Land und Leute gegeben.  

Ich habe mich sehr gut mit meinen Mitbewohner*innen verstanden und durch die Online-

Community Cork International Students viele Freund*innen kennengelernt. Mit der 

Community habe ich sehr viele Ausflüge gemacht und das Land erkundet. Ich habe viel von der 

irischen Natur gesehen, Fischerdörfer, aber auch größere Städte besucht. Wir haben an Events 

der Clubs und Societies teilgenommen und uns auch an den Traditionen irischer Studierender 

wie zum Beispiel College Christmas oder 12 Pubs of Christmas beteiligt. Wir haben auch 

verschiedene nationale Feierlichkeiten wie Nikolaus, Sinterklaas, Thanksgiving und den 11.11. 

miteinander gefeiert. Durch die Offenheit der Ir*innen und die Verbundenheit von uns 

internationalen Studierenden hat man sich als “fremde” Person trotzdem immer willkommen 

gefühlt. Ich persönlich hatte nie schwerwiegende Probleme mit Sprachbarrieren, bürokratischen 

Hürden oder kulturellen Unterschieden. Ich hatte nie Heimweh oder habe meine Familie oder 

Freunde schlimm vermisst. Wir waren immer in regem Kontakt, wodurch ich nicht wirklich 

etwas verpasst habe (außer den 11.11., das war schon traurig). Dass ich mich so gut mit allen 

in Cork verstanden habe und meine Freunde eine Art Ersatzfamilie waren, ist glaube ich 

überwiegend der Grund dafür. Ich habe mich aber auch einfach so wohl gefühlt und gemerkt, 

dass dieses Auslandssemester definitive die richtige Entscheidung war. Ich war sehr glücklich 

in Cork und hatte so viel Spaß, dass ich meinen Aufenthalt dort verlängern wollte, jedoch war 

leider kein Platz mehr frei. Allerdings plane ich aktuell meinen Master an der UCC zu machen. 

Schlussendlich ist mir der Abschied auch sehr schwergefallen. Andere haben sich sehr auf 

zuhause gefreut und konnten es kaum erwarten, ich hingegen war ziemlich traurig wieder nach 

Hause zu müssen. Die Zeit in Cork war wirklich unbeschreiblich toll und ich würde es jedem 

empfehlen der die Möglichkeit dazu hat, das wird euer Leben verändern. 

 


